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I. Sachverhalt 
 
Der Finanzzwischenbericht soll in gewohnter Weise über den Haushaltsverlauf für das aktuelle Jahr 
informieren. Dabei kann zur Jahresmitte üblicherweise bereits eine Prognose abgegeben werden, wie 
sich der Haushaltsverlauf bis zum Jahresende entwickeln wird.  
 
In diesem Jahr wird die Prognose durch die Corona-Pandemie deutlich erschwert. Niemand mag zum 
heutigen Zeitpunkt die Auswirkungen im Hinblick auf den kommunalen Finanzausgleich bewerten. Zu 
ungewiss sind die tatsächlichen Gegebenheiten, um diese bereits zu 100% erfassen zu können.    
 
Der vorliegende Finanzzwischenbericht soll darüber informieren, wie das vorangegangene Jahr vo-
raussichtlich abschließt, sich die Haushaltssituation des laufenden Jahres bisher darstellt und sich die 
Nachwirkungen der Corona-Pandemie bis in die Finanzplanung erstrecken.  
 
 
II. Beschlussvorschlag 
 
1. Der Gemeinderat nimmt den Bericht zur städtischen Finanzlage im 1. Halbjahr 2020 zur Kenntnis. 
 
2. Die von der Verwaltung vorgeschlagenen Einsparungen im Ergebnis- und Finanzhaushalt werden 
zur Kenntnis genommen und kommen wie vorgeschlagen zur Umsetzung.     
 
3. Der Gemeinderat entscheidet im 3. Quartal ggf. über eine eventuelle Haushaltssperre und/oder 
einen Nachtragshaushalt für das laufende Jahr 2020.  
 



 

 
AZ: 902.41:2020/Finanzzwischenbericht 

2 
 
 
III. Begründung 
 

1. Rechnungsergebnis 2019  
 
Der Jahresabschluss 2019 wurde noch nicht fertiggestellt, wird aber aller Voraussicht nach besser 
ausfallen als geplant. Durch die noch andauernde Umstellung und Migration der Anlagenbuchhaltung 
sind noch nicht alle Zahlen komplett im Finanzsystem enthalten. Zudem wurde die im Rahmen des 
Jahresabschlusses notwendigen Buchungen noch nicht vollzogen. Folgenden Zahlen stellen dem-
nach Schätzwerte dar. 
 
Im ordentliche Ergebnis schließt der Ergebnishaushalt voraussichtlich mit einem Plus gegenüber der 
Planung. 
 
Der Finanzhaushalt hingegen wird deutlich schlechter abschließen als geplant. Dies ergibt sich aus 
den nicht geflossenen und teils auch noch nicht genehmigten Zuschüssen. Die fehlenden Einzahlun-
gen können aber in 2020 nachgeholt werden.   
 
Der Liquiditätsbestand stellt sich zum Jahreswechsel 2019/2020 folglich negativer dar als in der Li-
quiditätsvorausschau des Haushaltsplans. 
 
 

2. Erläuterung zum Haushaltsverlauf 2020 
 
Erträge 
 
- Grundsteuer A und B 
Die Grundsteuer A liegt im Bereich des Planansatzes, die Grundsteuer B dagegen leicht über dem 
Planansatz.   
 
- Gewerbesteuer 
Im Bereich der Gewerbesteuer ist im Vergleich zum Planansatz mit Mindererträgen zu rechnen. 
Coronabedingt haben viele Gewerbesteuerzahler ihre Vorauszahlungsbeträge herabsetzen lassen. 
Die entfallenden Gewerbesteuereinnahmen aufgrund der Corona-Epidemie belaufen sich auf rund 2,4 
Mio. Euro. Demgegenüber steht in Summe ein Nachzahlungsbetrag aus der Abrechnung des Jahres 
2018 i. H. v. ca. 800.000 Euro. 
 
- Vergnügungssteuer 
Aufgrund geschlossener Gastronomien, Kneipen, etc. kommt es bei der Vergnügungssteuer zu We-
niger-Einnahmen um die 22.000 Euro. 
 
- Erträge aus dem Finanzausgleich 
Die Einnahmen aus dem Familienleistungsausgleich sowie der Einkommensteuer- und Umsatzsteu-
eranteil verhalten sich im Vergleich zum Haushaltsansatz konstant. Alle weiteren Zuweisungen und 
Zuschüsse verhalten sich ebenfalls planmäßig.  
 
Vom Land und auch vom Gemeindetag wurde bekanntgegeben, dass im Jahr 2020 vorerst mit keinen 
Veränderungen im Bereich der Zahlungen aus dem Finanzausgleich aufgrund der Corona-Epidemie 
zu rechnen ist. Grundlage zur Bemessung des Finanzausgleichs ist auch im Falle der 2. Teilzahlung 
die Oktober-Steuerschätzung 2019. Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass diese Maßnahme zum 
aktuellen Beratungsstand der Finanzkommission lediglich als Vorschuss-Zahlung anzusehen ist. 
Auch im Hinblick auf die weiteren Fälligkeiten aus dem Finanzausgleich ist mit konstant bleibenden 
Zahlungen für 2020 zu rechnen, da die Liquidität der Kommunen gesichert werden soll.  
 
Auf der Grundlage der Daten der Mai-Steuerschätzung 2020 würden die Schlüsselzuweisungen und 
auch die Kommunale Investitionspauschale gegenüber der Oktober-Steuerschätzung deutlich zu-
rückgehen. 
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- Gebühren 
Im Bereich der Erträge aus Gebühren ist bereits zu Jahresmitte ein hohes Defizit zu verzeichnen. 
Über Monate wurde der Gebühreneinzug im Bereich Kernzeit- und Kindertagesbetreuung sowie für 
die Musikschule unter Zustimmung des Gemeinderates ausgesetzt. Dadurch macht sich ein deutli-
ches Minus mit rund 158.000 Euro bemerkbar. 
 
Mindererträge bei den Benutzungsgebühren schlagen mit über 160.000 Euro zu Buche. Dabei be-
rücksichtigt sind entfallende Gebühreneinnahmen aufgrund des ausgesetzten Freibadjahreskarten-
vorverkaufs sowie Tageskarten, die in den Monaten Mai und Juni nicht verkauft werden konnten. Au-
ßerdem wurden ab Mitte März keine Erträge aus der Vermietung der Stadthalle „Alte Kelter“ und 
sonstiger städtischer Einrichtungen generiert. 
 
Den entfallenen Gebühreneinnahmen steht die Corona-Soforthilfe des Landes i. H. v. 184.615 Euro 
gegenüber. 
 
- Erträge aus sonst. privat- und öffentlich-rechtlichen Leistungen 
Die Erträge aus sonstigen privat- und öffentlich-rechtlichen Leistungen sind nach den derzeitigen Er-
wartungen in etwa mit den Haushaltsansätzen deckungsgleich. Geringe Abweichungen bis zum Jah-
resende sind allerdings nicht auszuschließen. 
 
 
Aufwendungen 
 
- Personalaufwendungen 
Die Personalausgaben werden sich nach derzeitigem Stand planmäßig entwickeln. Die ausgehandel-
ten Tarif- sowie Arbeitszeitanpassungen wurden bereits vorsorglich im Planansatz berücksichtigt. 
 
Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie wurde auch die Möglichkeit der Kurzarbeit diskutiert. 
Allerdings sind im Bereich der Kernverwaltung von Anfang an bis heute eine Vielzahl an zusätzlichen 
Aufgaben zu bewältigen, die enorme Personalkapazitäten beanspruchen. Das erweiterte Aufgaben-
spektrum bezieht sich auf den Lock-Down bis hin zu den schrittweisen Öffnungen der letzten Zeit und 
auch auf bevorstehende bzw. angekündigte Rücknahmen von Verboten und Beschränkungen.  
Im Bereich der Außenstellen Bauhof und Stadtgärtnerei, Kläranlage und Wasserversorgung musste 
der Betrieb immer aufrecht erhalten bleiben. Die Ver- und Entsorgung kann nicht auf „Sparflamme“ 
betrieben werden. In den Sporthallen und der Stadthalle wurden Reparaturen und Unterhaltungs-
maßnahmen vorgezogen bzw. durch eigenes Personal anstelle von Firmen erledigt. Im Freibad wur-
den sämtliche Arbeiten vom eigenen Personal übernommen. Die Inbetriebnahme der neuen Filter-
technik und die Abwicklung der Restarbeiten der Baustelle beanspruchte darüber hinaus einen Teil 
des Personals in erheblichem Umfang. Erzieherinnen wurden zunächst vom Dienst freigestellt. Für 
Einrichtung einer Notbetreuung und auch die freiwillige Mithilfe beim Projekt „Besigheim hilft“ wurde 
das Personal dringendst benötigt. Insgesamt wurden in allen Bereichen der Stadtverwaltung die 
Überstunden der Zeitkonten und auch Urlaubstage abgebaut.  
 
- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Ausgaben beim Verwaltungs- und Betriebsaufwand werden sich nach den derzeitigen Prognosen 
mit den veranschlagten Haushaltsplanansätzen zum größten Teil in etwa decken. Zum Schutz des 
Personals, der Bürger, etc. und zur Einhaltung der geltenden Hygienevorgaben mussten bisher über 
30.000 Euro aufgewendet werden. Weitere Aufwendungen sind überplanmäßig bspw. für die Schaf-
fung von Home-Office-Arbeitsplätzen und das Home-Schooling-Angebot der Schulen angefallen.  
 
- Gewerbesteuer-, Finanzausgleichs-, Kreis- und Regionalumlage 
Auch die aus dem Finanzausgleich resultierenden Aufwendungen sowie die sonstigen Umlagen an 
den Landkreis und das Land werden sich alles in allem entsprechend der Planansätze entwickeln. 
 
Die Gewerbesteuerumlage dürfte aufgrund der Gewerbesteuermindereinnahmen nachträglich um 
etwa 151.350 Euro sinken. 
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3. voraussichtliche Entwicklung des Haushaltsjahres 2020 und der Finanzplanung sowie Ein-
sparungspotenziale / angedachte Kompensation und Liquiditätsentwicklung 
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4. Gesamtfazit und Ausblick 
 
In Zukunft sind aufgrund der Corona-Krise deutlich negative Auswirkungen im Hinblick auf den Haus-
haltsausgleich und auch auf den Liquiditätsbestand zu erwarten. Ebenso belastend wirkt sich das 
geplante Investitionsprogramm auf die Liquidität im städtischen Haushalt aus. Ob dies so in den 
kommenden Jahren umgesetzt werden kann ist äußerst fraglich. 
 
Die für die Finanzplanung angenommenen Zahlen sind in der Vielzahl reine Schätzungen und können 
so keine belastbare Aussage für die künftige finanzielle Entwicklung geben. Es bleibt abzuwarten, wie 
die konjunkturellen Entwicklungen sich auf die Finanzströme auswirken werden. Dies kann im Rah-
men der Haushaltsplanerstellung für das kommende Jahr voraussichtlich besser bewertet werden. 
 
Nach der Mai-Steuerschätzung ist mit einem Einbruch des Wirtschaftswachstums und ausbleibenden 
Steuereinnahmen für die Kommunen zu rechnen. Aufgrund des Steuersystems wird sich diese nega-
tive Entwicklung zeitversetzt innerhalb 1 bis 2 Jahres deutlich bemerkbar machen. Es bleibt festzuhal-
ten, dass die Stadt Besigheim selbst nur wenige Steuerungsmöglichkeiten zur Verbesserung der Ein-
nahmesituation besitzt. Wir sind in hohem Maße von der konjunkturellen Entwicklung sowie von einer 
vernünftigen Ausstattung an Finanzierungsmitteln und Ausgleichsleistungen von Bund und Land ab-
hängig. Durch eine sorgfältige Mittelbewirtschaftung gilt es auch weiterhin einen notwendigen finanzi-
ellen Gestaltungsspielraum für die Zukunft zu schaffen. 
 
Maßnahmen zur Gegensteuerung müssen diskutiert und beschlossen werden.  
 
Leider verfügt die Stadt Besigheim über keine größeren Baulandflächen, die veräußert werden kön-
nen. Daher ist es auch weiterhin immens wichtig, dass Zuschüsse / Zuwendungen für geplante Inves-
titionsmaßnahmen akquiriert werden. Erhöhte Kreditaufnahmen zur Deckung der Investitionszahlun-
gen werden unumgänglich sein.   



 

 
AZ: 902.41:2020/Finanzzwischenbericht 

6 
 
 
Geplante größere Investitionen und Großprojekte müssen im Hinblick auf die prognostizierte Entwick-
lung im Finanzplanungszeitraum ggf. neu überdacht und Prioritäten festgelegt werden. Projekte müs-
sen nach der Notwendigkeit und nach Pflichtaufgaben priorisiert und andere, wenn nötig, auf spätere 
Zeitpunkte verschoben werden. Dies kann zum heutigen Zeitpunkt allerdings nicht im Einzelnen be-
wertet werden, da verlässliche Finanz- und Rahmendaten für die kommenden Jahre noch fehlen.  
 
Die aktuellen Beschlüsse der großen Koalition haben u.a. das Ziel, die kommunale Finanzkraft zu 
erhalten, um die von der kommunalen Seite vorgesehenen Investitionen als Konjunkturstütze zu si-
chern und nicht zu verlieren. Auch die Landesregierung BW wird sich nach der Sommerpause mit 
einem weiteren Konjunkturpaket für unser Land und möglichen weitere Hilfen für die kommunale Sei-
te beschäftigen. 
 
Der Gemeinderat wird im 3. Quartal über eine eventuelle Haushaltssperre und/oder einen Nachtrags-
haushalt für das laufende Jahr 2020 beraten und ggf. beschließen und in diesem Zusammenhang 
auch bewerten, ob und ggf. wie sich in der Investitionsplanung der kommenden Jahren Veränderun-
gen/Streichungen/Verschiebungen ergeben müssen.  
 
 
IV. Relevanz Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept 
 
keine 
 
 
V. Haushaltsrechtliche Auswirkungen 
 
Diese sind ausführlich in der Vorlage beschrieben.  
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